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HEngel, Musik und ein Küken mit Ohren
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In internationalen Bildungsvergleichen
schneiden Deutschlands Schüler meist
nur mittelmäßig ab. Schuld daran seien
nicht etwa die Kinder und Jugendlichen,
sondern das deutsche Schulsystem –
meint die Mehrheit der Bundesbürger.
Die Untersuchungen tragen fantasievolle
Namen wie PISA und IGLU und bringen
meist das gleiche deprimierende Ergebnis:
Deutschlands Schüler sind im internationa-
len Vergleich nicht spitze, nicht Zweit- oder
Drittbeste, sondern allenfalls Mittelmaß.

Sind deutsche Schüler womöglich düm-
mer als ihre Altersgenossen jenseits der
Grenzen? Benachteiligen die Methoden der
Studien deutsche Schulen? Oder hat die
Misere ihren Ursprung im Bildungssystem
zwischen Flensburg und Garmisch? Diese
Fragen hat das Meinungs- forschungsinsti-
tut Emnid im Auftrag von Reader’s Digest
1003 Personen gestellt. Eindeutiges Ergeb-
nis unserer repräsentativen Umfrage: Das
deutsche Bildungssystem ist schuld!

59 Prozent der Bundesbürger sind davon
überzeugt. Auffallend: Je länger die Befrag-
ten das deutsche Bildungssystem genossen
haben, desto skeptischer stehen sie ihm
gegenüber. 58 Prozent der Personen mit
Hauptschulabschluss geben den Schulen
die Schuld am schlechten Abschneiden des
deutschen Nachwuchses in Sachen Bildung.
Bei den Befragten mit Abitur liegt die Quote
10 Prozent höher. Noch entscheidender
prägt der Wohnort die Sicht: 76 Prozent der
Berliner und 75 Prozent der Menschen in
Mecklenburg-Vorpommern, Brandenburg
und Sachsen-Anhalt machen das Bildungs-
system dafür verantwortlich, dass die Leis-
tungen des Nachwuchses eher dürftig sind.

In Nordrhein-Westfalen und in Bayern
hingegen ist das Misstrauen in die Methoden
der Vergleichsstudien am stärksten ausge-
prägt. Dort meinen immerhin 30 bezie-
hungsweise 27 Prozent der Bevölkerung, die
deutschen Schulen würden in den interna-
tionalen Untersuchungen benachteiligt.

Dass es auch an den Schülern liegen
könnte, halten nahezu alle Befragten für
ausgeschlossen. Nur 3 Prozent der Bevölke-
rung meinen, die deutschen Schüler seien
dümmer als andere: 4 Prozent der Männer
und 2 Prozent der Frauen. DKK

Sind deutsche
Schüler einfach
dümmer?

NICHT VERPASSEN
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CD
100 Miles From Memphis
(Universal) ist ein munte-
res, erdiges Album, mit
dem Sheryl Crow daran er-
innert, dass sie eine wasch-
echte Südstaaten-Lady ist.
Das Zusammenspiel von
Wurlitzer-E-Piano, knorri-
gen Bläsern sowie Gitarren-
klängen zwischen Soul und
Blues eignet sich perfekt
für einen malerischen Son-
nenuntergang oder als
Soundtrack für einen Grill-
abend. Ausflüge in Richtung

Reggae sowie Gastspiele
von „Rolling Stone“ Keith
Richards und Justin Tim-
berlake runden den spät-
sommerlichen Songreigen
angenehm ab. S. Schäfer

BUCH
Mit der „deutschen Zerris-
senheit“ hat sich die 81-
jährige Christa Wolf zeit ih-
res Lebens literarisch aus-
einandergesetzt. In ihrem
neuen Roman Stadt der
Engel (Suhrkamp, 24,80
Euro) folgt die mit vielen
Preisen ausgezeichnete
Schriftstellerin den fast
verwehten Spuren jener
Autoren und Künstler,
von Thomas und Heinrich
Mann über Leonhard
Frank und Bertolt Brecht,
die als Emigranten in der
Nazizeit in Kalifornien ein
kulturelles Zentrum schu-
fen. Wolf erzählt aber auch
von ihrem eigenen Aufent-
halt in Los Angeles – und
dies in der ihr eigenen va-
riationsreichen und tief-
gründigen Sprache, mit
der sie seit Jahrzehnten
ihre Leser bannt. S. Gilbert
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DVD
Bei Anna und Ludo (Nora Tschirner, Til Schweiger, Foto)
ist nach zwei Jahren Beziehung der Alltag eingekehrt, und
von der anfänglichen Leidenschaft ist nur noch wenig
übrig. Das ändert sich schlagartig, weil Ludos alte Flamme
Marie auftaucht und ihn zurückgewinnen möchte. Als
dann auch noch Annas Ex vor der Tür steht, ist das Bezie-
hungschaos perfekt. Zweiohrküken ist die gelungene Fort-
setzung des romantischen Kinoerfolgs Keinohrhasen. Mit
gut zwei Stunden Laufzeit etwas zu lang, kommt dank bes-
tens gelaunter Schauspieler aber nie Langeweile auf. CKU




